
Ergebnisse der Greenpeace-Abfrage  
bei deutschen Bau- und Gartenmärkten 
zum Verzicht auf bienengefährdende  
Pestizide und Glyphosat
Baumärkte verkaufen Pestizide zum Einsatz in Haus- und 
Kleingärten: chemische Unkrautvernichter und Gifte ge-
gen Insekten und Pilzkrankheiten. Viele dieser Gifte können 
wichtige Bestäuberinsekten wie Bienen gefährden. Auch 
Zierpflanzen aus Baumärkten und Gartencentern enthielten 
in der Vergangenheit viele Rückstände von Agrargiften, die 
Bienen krank machen können. 

Greenpeace hat im August 2015 die größten Bau- und 
Gartenmärkte in Deutschland gefragt, ob sie bienenge-
fährdende Pestizide sowie das umstrittene Unkrautver-
nichtungsmittel Glyphosat aus dem Sortiment nehmen und  
von ihren Pflanzenlieferanten einen Verzicht auf den Einsatz 
bienengefährdender Gifte verlangen. Die Übersicht basiert 
auf firmeneigenen Aussagen und Internetrecherchen. 
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* Deutsche Behörden stufen Pestizide in Bienengefährdungs- 
 stufen von B1 bis B4 ein (B1 = sehr bienengefährlich).
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